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Regierung zu Düsseldorf

Nr. 52.

Düsseldorf, Sonnabend, den 7. August 1819.

Bekanntmachungenund Verordnungen der Konigl. Regierung.
In Verfolg des Publikandi vom 26. Mai v. I. Nr. 229.

nach welchem die Militair- und Civil-Pensionairs, in den nicht abge< Neri«t^mi^<r
treten gewesenenProvinzen der Monarchie wegen ihrer Rückstände aus ,8°<i, bis >2«)
der Zeit vom 1. September 1806. bis Ende Februar 1809. be-AI^M^
friedigt', auch die Rückständesolcher Pensionen berichtigt werden sollen,!"^ .
welche auf die Pwvinzial? Fonds in dem ehemaligen Süd, und Neuost,
preußen, Neuschlesien, und dem, durch den Tilsiter Friedensschluß abge<
treten gewesenenTheile von Westpreußcn, angewiesen waren, insofern dir
Empfänger vor dem 1. August 1810. in die diesseitigen Staaten zurück
gekehrt sind,

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß des Königs Majestät mir»
telst Allerhöchster Kabmetsordre vom 24 v. M. für alle diejenigen Pensionairs'
vom Civil und Mlitair, oder deren zur Erhebung berechtigteErben, welche sich,
der bisherigen Aufforderungen ungeachtet, mit ihren Ansprüchen auf vorgedachtr
Pensions,Rückstände nicht gemeldet haben, einen Präclusions - Termin auf den
1, Januar k. I. unter der Verwarnung zu bestimmen geruht haben, daß nach'
Verlauf dieser Frist keine dergleichenForderung weiter gehört, vielmehr das Ver>
fahren gänzlich abgeschlossen werden soll.

Diese Bestimmung findet auch auf die, seit 1806. rückständigen amtshaupt»
mannschaftlichenBesoldungen, Anwendung.

Hiernach haben bis zu jenem Termin die Civil? Pensionairs so wie die'
Empfänger amtsh^uptmannschaftlicher Besoldungen, oder deren, zur Erhebung:
berechtigte Erben, bei dem Herrn Geheimen Ober «Finanz« Nach Friedel,
Scharrnstraße Nr. 1, die Empfänger der Mili'tair-Pensions^Rückständeaber beö
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Nr. 210.
Die NrFnvZoll,
Einnchiuüg
iecr.

1/, L38Ü.

dem Königlichen Departement für die Invaliden-ihre Liquidationen und Legiti,
mationen einzureichen, widrigenfalls sie sich die Folgen der Präclusion selbst bei,
zumessen haben.

Zugleich wird jedoch bevorwortet, daß wegen der nothwendigen Prüfung
der Liquidationen und Legitimationen nicht sogleich nach deren Eingang, sondern
erst nach und nach Zahlung erfolgen kann, und die einzelnen Empfänger dies
ruhig zu erwarten haben, um so mehr, als wegen Beschleunigung dieses Ge,
schäfts überhaupt das Erforderliche anglordnet worden ist.

Um übrigens allen künftigen Zweifeln wegen gehöriger Anmeldung der
Pensions-Rückstände vor dem Pläclusions-Termin vorzubeugen, wird über deren
Eingang den Anmeldenden eine kurze Notiz zu ihrer Legitimatt'on ertheilt wer,
den.

Berlin den 8. Juli 18! 9.

Ministerium des Schatzes und für das S'aats-Credit-Wesen
gez. L o t t u m.

Nach einer Mittheilung des Königl.. hohen Finanzministeriums sind, auf
den Gruno des §. 24 des Gesetzes vom 2Üsten Mai v. I, bei der Gränz,
Zollcinrichtung die in den hierunter abgedruckten Nachmessungen näher bezeichne»
ten Theile der Monarchie, aus dem neuen Sieuer» Verbände gelassen worden.

Von diesen wird die Provinz Neu-Vorpommern vorläufig, in Betreff des
Verkehrs mit steuerpflichtigen Gegenständen, ganz als Ausland behandelt; bei
den übrigen Landesthrilen werden Vagegen verschiedene Modifikationen eintreten;
so wie auch in Ansehung der Versendungen mit der Post aus den ausgeschlos,
slnen Landescheilen nach den geschlossenen, nähere Bestimmungen getroffen und
nach und nach bekannt gemacht werden sollen.

Vorläufig find dl>se Bestimmungen vermittelst eines höheren Orts voll,
zogcnen Regulativs, in Beziehung auf die ausgeschlossenen Landesrhe-le des
Erfurter Regierungsbezirks ergangen, welche demnach hiermit, so weit sie auf den
hiesigen Bezirk Bezug finden können, zur allztmeinen Kenntniß gebracht werden.

Es dürfen nämlich aus diesen ausgeschlossenen Landeelherlen in die geschlos,
scnen Theile der Monarchie ganz frei eingehen:

«) aus Erfurt:

Tuch, Kasimir, Flanell, wollene Zeuge, wollene Mützen, Strümpfe
und Tücher, wollene Bänder, lohgares Leder, Nudeln und Graupen,

Gelangen letztere Artikel jedoch ,n Städte, wo der bessantene Tarif
für Mühlenfabrikate gilt, so werden sie dort nach diesem versteuert.

5—652?
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d) Aus dem Hennebergschen:
Eisen, Bleche, Flinten, Pistolen und Gewehre aller Art.

c) Aus Gefall im Neustadter Kreise:
Baumwollene Gewebe, wenn das Garn aus den östlichen Provinzen
gegen Bezahlung der vollen Abgabe zur Verarbeitung dazu hingesandt
worden,

ä) Aus allen ausgeschlossenen Theilen:
Papier.

2) Gegen eine Ausgleichungs, Abgabe können eingehen:
») Aus Erfurt, in die westlichen Provinzen Putzfchuhe, gegen vier

Gzr. vom Pfund; Merallknöpfe gegen 12 Ggr vom Zentner; baum¬
wollene und halbseideneZeuge, Tucher, Strumpfwaaren und Bänder,
gegen 1 Thaler vom Zentner.

Fabricirttr Taback, allein aus der Fabrick des Hoffmann und
Triebet, gegen fünf Thaler vom Zentner.

b) Aus dem Henneberglschen Kreise in die westlichenProvinzen:
Parchent, gegen Einen Thaler vom Zentner; Säbel und Klingen, ge»
gen zwölf Ggr. vom Zemner.

c) Aus Gefall imNeustädter Kreise in die westlichen Provinzen:
Baumwollene Strümpfe, gegen Ein!« Thaler vom Zentner.

Diese Abgaben wcroen überall vom Brutto - Gewichte erhoben.
3) Wie fremde gleichnamigeGegenstände werden behandelt:

Alle andere nicht genannte Erzeugnisse, wobei jeooch nach Umstanden
Abänderungen vorbehalten sind.

4) Die oben bezeichneten Gegenstänve, welche zum Absatz in dem geschlosse-»
n:n Lande bestimm: sind, werden an dem Absendungsorte unter gehörigen
Beschluß gebracht und mit Herkunft-Scheinen begleitet.

Der Eingang d? selben in die westlichen Provinzen, findet nur über
die Hauptzollämter Wilnsdorf und Warburg Statt.

An diesen Aem.c,n wird, nach vorheriger Revision, die Ausqlcichungs,
Abgabe, wenn eine solche zu entrichten, erhoben und die Waaren tre<
ten alodann, wie inländische, sogleich in den freien Veikehr.

5) Mit der ordentlichen Post können dieselben Gegenstände unter gleichen
Bedingungen in jeder Richtung eingehen, und werden alsdann von der«
selben Behörde abgefertigt, welche mir der Erhebung der Gebühren von
den <n>s der F emde eingehenden Postgütern beauftragt ist.

Düsseldorf, den 30 Juli. 1819. ^. ^ .
KonA Preuß. Regierung.
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Nachweisung
von denjenigen Theilen der Monarchie, welche bei der Grenz < Zollorgam'sation

in den westlichen Provinzen, aus dem neuen Steuer. Verdanoe gelassen
worden sind.

Nr.

Benennung
der

Regierungs»
Bezirke.

Minden

2

3

Coblenz

Cleve

Benennung
der von ler Zoll.Linie ausgeschlossenen Landes. Theile.

1) der Landestheil rechts der Diemel mit 5 Ortschaften >
von 1851 Einwohner bewohnt. 1

2) Sämmtliche Landescheile am rechten Weserufer mit der
Stadt Hausberge, nebst 40 Dörfern und Etablissc,
ments von 16,369 Personen bewohnt.

3) Das am linken Weserufer liegende Amt und Städtchen
Lugde, nebst dem Dorfe Hirzberg.

4) Der Landestheil,welcher nördlich der Straße von Peters!
Hagen nach Maslingen am linken Weserufer liegt,
mit 5 Dörfern und Etablissements (darunter die Germen-
Heiner Glashütte) bewohnt von 2072 Personen.

5) Derjenige Landestheil, welcher nördlich der Straße die von
Diepenau über Levern nach Bohmte führt, liegtmit
Einschluß dieser Straße selbst, und denen beziehungsweise
darin und daran belegenen, mit besonderen Nahmen verse¬
henen 14 Ortschaften, bewohnt von 10,369 Einwohnern.

Die Kreise Wetzlar und Braunfels zusammen mit
32,621 Bewohnern.

Der Landestheil, welcher nördlich der Wild gelegen ist,
mit dem Otte Elten.

5"»»^2>
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L.
Nach Weisung

von denjenigen Theilen der Monarchie, welche bei der Grenz «Zollorganisation
der östlichen Provinzen, aus dem neuen Steuer, Verbände gelassen

worden sind.

Nr.

Benennung
der

Negierungs.
Bezirke.

3

4

Erfurt

Magdeburg

Merseöurg

Stralsund

Benennung

der von der Zcll. Linie ausgeschlossenen Landes - Theile.

1) Der HennebergscheKreis,
2) — NeustädtscheKreis,
3) — Erfurlsche Kreis, nach seiner gegenwärtigen Ve,

glänzung,
4) die Stadt Bennekenstein mit ihren Umgebungen.
Die im Nraunschweigschengelegenen Dörfer Wolfsburg,

Haslingen und Helnigen.
Die vom Ausland umschlossenenDörfer Alt Löbnitz,

Mellschütz und Kischlitz.
Der gesammie Regierungsbezirk, umfassend alles Land am

linken Pcene-Ufer.

Seit kurzem sind von mehreren fiemden Individuen, besonders auf der Nl. 2il.
linken Rheinseite, falsche preußische Ein Thalerstückemit der Jahreszahl 1818. Warnung g«ae»
und dem Münzbuchstaben D. im Umlauf gesetzt worden, gegen welche wir das Th°lcr^ücke.'
Publikum durch die Mittheilung der nachstehendenKennzeichenwarnen. ll. 9^8.9566,

Sämmtliche Orts- und Polizeibehörden aber fordern wir auf, auf die
Verbreiter dieser Falschmünzen, von denen mehrere schon zur gefänglichenHaft
gezogen worden, besonders zu wachen.

Düsseldorf, am 28. Juli 1819.
Konigl. Preuß. Regierung.

Kennzeichen.
1) Im Ganzen hat die Falschmünje ein mattglänzende« blindes Ansehen, und

verräth sich durch ihre Leichtigkeit. Ohne großen Widerstand läßt sich der
Rand einschneiden,und zeigt dann gleich das Kupfer.

2) Auf der Vorderseite: der Adler und die Trophäen sind hart und plump,
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und doch nicht so scharf gezeichnet, wie auf den ächten; besonders kennt«
lich wird aber die Falschmünje auf dieser Seite dadurch, daß auf ihr die
Buchstaben in der Umschrift Kiu Ilialer, einander zu nahe, und vorzüg¬
lich 1^ dicht aneinander stehen, während auf den ächten zwischen allen
Buchstaben ein merklicher gleicher Naum gelassen ist.

3) Auf der Kehrseite: das Brustbild des Königes ist schlecht gerathen, der
Kopf zu dick, das Auge zu tief ausgestochen, der Lippenbar: mangelt,
und seine Andeutung ist mit der Oberlippe zusammen glflossen; von der
Umschrift steht das 5 auf den falschm dicht an die Brust au, wahrend
auf oen ächten Münzen ein sehr bemerkbarer Zwischenraum gelaßen ist.
Besonders kenntlich ist die Falschmünze auf dieser Seite aber daran, daß
die Ordens - Dekorazionen auf denselben weit von der Brust abstehen,
während sie auf den ächten auf der Brust aufliegen.

4) Der Rand verräth die Falschmünze beim ersten Ansehen dadurch, daß auf
demselbendie Buchstaben der Umschrift kleiner, als auf den achten, und
unregelmäßig eingeschlagen, hin und wieder gar nicht sichtbar, und die
Zilnathen nicht geprägt, sondern schlecht gravirt sind.

Nr. 212. Das Königliche Banko-Komtor für Westfalen ist von Minden nach
Neilcgungi des Münster verlegt worden. Die Geschäfte desselben werden am 5. Augustd. <>.
Vaükokomtors ln Minden geschlossen, dagegen aber IN Munster wieder am lt>, August
Mch Mü'^/e"r. '^" Anfang nehmen , wovon wir das Publikum und die Behörden mit dem

/>. 97?4- Bemerken in Kenntniß setzen, daß dieserhalb alle Gelter und Briefe an das
Königl. Banko-Komtor in tiefer Zeit so abgesendet werden müßen, daß sie
entweder noch am 5, August in Minden eintreffen, oder von diesem Zeitpunkte
an, nach Münster zu richten sind.

Düsseldorf am 28. Juli l819.

Königl. Preuß. Regierung.

Bekanntmachungenund Verordnungen anderer Bchbrden.
D fUnferfuck'Mjf Friedrich Wilhelm :e :e. Es ist bemerkt worden, daß die seit eins,
d^^'qu" litte skr Zeit häufiger als sonst vorfallenden strafbaren Banquerutte, Nicht immer
im czlcvische»^r Kenntniß der Gerichte gelangen, und in den Fallen, in welchen solches ge<

schicht, die Untersuchung öfters nicht mit der ersoldcrllchen Sorgfalt und
Thätigkeit aesührt wird.

Fü'- die Beförderung und Erkaltung des so höchst wohlthätigen P'wat-
Credits ist es jedoch von der äußersten Wichtigkeit, daß gegen diejenigen, welche

i«HU?
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diesen Credit mißbrauchen, und dadurch ihre Gläubiger um das Ihrige brin»
gen, mit der ganzen gesetzlichen Strafe verfahren werde.

Das Allgemeine Landrecht enthält über die Bestrafung der Banquerutte die
deutlichsten und vollständigsten Vorschnften, und es kommt also nur darauf an,
daß in den einzelnen Fällen die Untersuchung vorschriftsmäßig erfolge, daß
solche möglichst beschleumgt werde, und daß die erkannte Strafe bald zur Voll,
streckung komme. In dem §. 1473. Tit. HO. Thl. 2. des allgemeinen Land,
rechts ist vorgeschrieben, daß der Richter jeden erfolgenden Bavquerutt von Amts
wegen untersuchen, und nach Befund der Umstände bestrafen soll.

Hiernach muß bei jetem, über das Vermögen eines Schultncrs eröffneten
Concurse oder Creditwesen, genau in Erwägung gezogen werden, ob Umstände
vorhanden sind, die den Gemeinschuldner eines strafbaren Banquerutts verdäch¬
tig machen, und wenn sich dergleichen finden, ist die Untersuchung sofort einzu¬
leiten, wobei es nach §. 1477. 1. c, auf einen zwischen dem Schuldner und
seinen Gläubigern geschlossenen Vergleich nicht ankommen kann. Damit aus
den Acten hervorgehe, daß die Sache in diesem Betracht von dem Gericht in
Erwägung gezogen worden, verordnen Wir hierdurch, daß darüber jedesmal zu
den Eandilacten das Nöthige vermelkt werden soll.

Wir machen Euch hierbei auf den §. 1479. 1. c. aufmerksam, wornach
nur solche Kaufleute, welche durch Unglücksfalle zu zahlen unvermögend gcwor,
den sind, als Bankerutierer nicht angesehen werden sollen, mithin in allen Fällen,
in welchem diese Ausnahme nicht Statt findet, die Untersuchung eröffnet wer,
den muß.

Die Vorschrift des Z. 1480. 1. c., nach welcher die Vorsteher und Aclte»
sten der Kaufmannschaft jedes Orts, die ihnen bekannt werdenden Fälle, eines
strafbaren Banquelutts, dem Rich.er, bei hundert Ducaten fiskalischer Strafe,
anjujeigen, verbunden sind, scheint denjenigen, welchen die Befolgung hauptsäch¬
lich zur Pflicht gemacht worden, nicht hinlänglich bekannt zu seyn, indem der
außergttichtllcheu, durch die Mitwirkung anderer Kaufleute, und selbst der Vor¬
steher der Kaufmannschaft zu Stande gekommenen, Behandlungen der Giäubi«
ger immer mehrere werden.

Wir wollen daher, daß Ihr diese gesetzliche Vorschrift an denjenigen Orten,
an welchen sich eine Kaufmannschaft befindet, zur nähern Kenntniß derselben und
deren Vorsteher bringet, wobei jedoch die Merkmale eines strafbaren Banque¬
rutts, zur Vermlioung irriger VoraussetzunglN zugleich umständlich bekannt zu
machen sind.

l>

:H



Hs' ''''

l

1

Nanquerutt,
») be«ÜHlich»l

i fl

— 396 i»

Die Gerichte müssen jedoch ihrerseits strengt auf die Befolgung des gedach»
ten Gesetzes halten, und im Uebertretungsfalle die Contravenienten, ohne Nach^
ficht, in die verordnete Geldstrafe verurtheilen.

Die gegen einen Banqucruttirer einzuleitende Untersuchung,muß übrigens so
viel als möglich beschleunigt werden, damit die verwirkte Strafe bald an dem
Schuldigen vollstreckt werden könne.

Nur durch die sorgfältige Beobachtung aller dieser Vorschriften kann der
nöthige Zweck der Strafgesetzgebung, in Absicht der Bcmquerutte, erreicht wer¬
den, und Ihr werdet daher hierdurch angewiesen, nicht allein Euch selbst auf
das Genaueste zu achten, sondern auch die Gerichte in den größer» Städten Eu«
res Departements dem gemäß zu instruiren.

Berlin, den 7. Juli. 1810.
Auf Special, Befehl,

v. Kirch eisen.
An sämmtliche Landes.Justiz ColleM.

Auf höhere Veranlassung weroen sämmtliche Gerichte des hiesigen Departe,
ments angewiesen, sich nach dem nebenstehende Circular vom 7ten Juli 18l0.
die Untersuchung und Bestrafung der Banquerutte betreffend, auf das Genaueste
zu achten.

Zugleich wird ein Auszug der betreffenden Strafgesetze zur nähern Kennt«
Zliß des Publikums gebracht.

Cleoe, den 29 Juni. 1819.
Crimmal-Smat des Kdnigl. Preuß. Ober-Landes-Gerichts.

Auszug
aus dem

Allgemeinen Preußischen Landrecht, Theil II. Tit. 20.
die Bestrafung des Banqueruts betreffend.

§, 1452. Ein betrüglicher Banquerutier ist derjenige, welcher sein Vermö¬
gen verheimlicht, um seine Gläubiger zu hintergehen.

§. 1453. Wer in der Absicht sich mit dem Schaden feiner Gläubiger zu
bereichern, ein Unvermögen zu zahlen fälschlich vorgiebt, soll öffentlich ausgestellt,
für ehrlos erklärt und mit lebenswieriger Festungs-Arbeit bestraft werden.

§. 1454. Wer durch Aufstellung erdichteter Gläubiger, oder durch betrüg»
liche Begünstigung solcher, deren Forderung?« ungegründet, oder übertrieben
finZ, die zur Bezahlung richtige? Schulden, vorhandene, obgleich unzureichende
M>isse schmälert, wird des gerichtlichenGlaubens, und aller bürgerlichen Ehre?
tzerlußig, und soll fünf bis zehnjährige Zuchthausstrafe leiden.
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§. 1455. Auch diese Strafe soll nach d?r Größe der vorgehabten Ver
lürzung, unv nach Beschaffenheitder zur Verheelung des Betrugs, durch Ver»
fälschung der Handlungsbücher und anderer Urkunden, oder sonst angewendeter
Mittel, noch ferner und alltnfalls bis zur lebenswieriger FestunZsarbeit ge<
scharst werden»

§. 1456- Ein solcher betrüglicher Banquerutirer wird, wenn er vor Voll,
ziehung der Strafe gestorben, oder entwichen ist, für ehllos erklärt und sein
Bildniß an den Galgen geheftet.

§. 1^57. In allen Fällen eines betrüglichen Nanqueruts, soll die Festungs,
»der Zuchthausstrafe, am Anfange uno Ende der Strafzeit, durch Züchtigung
verschärft weiden.

§. »458 Wer durch übertriebenen oder liederlichenAufwand, sich außer bMuthwWg«
Zahlungsstand gesetzt hat, ist ein muthwilliger Banquerutirer.

§ 1459. Für übertrieben ist jeder Aufwand zu achten, der die Nothdurf»
ten und gemeinen Bequemlichkeiten des Lebens übersteigt, und mit den jedes¬
maligen wirklichen Einkünften des Schuldners n-cht im Verhältnisse steht.

§ 1460. Insonderheit ist ein Aufwand, welcher durch Spiel, Wetten,
Schwelgerei und unzüchtige Lebensart verursacht worden, unter allen Umständen
und ohne weitere Untersuchung, als übertrieben anjusthe«.

§ 1461. Ein muthwilliger Banquerutirer soll aller Ehren und Würden
im Staate für unfähig erklärt, zu drei- bis sechsjähriger Zuchthausstrafe ver,
Urtheilt, und diese Bestrafung öffentlich bekannt gemacht werden.

§. 1462 Ist er ein Kaufmann, so verliert er noch außerdem, für immer
alle kaufmännische Rechte; so wie ein Jude, für sich und seine Familie den
Schutz des Staats.

§. 1463. Entzieht sich ein solcher muthwilliger Banquerutirer der Strafe
durch die Flucht: so soll sein Bildn'ß an einen Schandpfahl geheftet »erden.

§ 1464 Wer zu einer Zeit, d« er keine wahrscheinlicheAussicht hat, '
feine Gläubiger jemals befriedigen zu können, dennoch zur Unterstützung seiner
Verschwendung Schulden machte, ist als ein muthwilliger Banquerutirer anzu»
sehen, und mit fünf» bis sechsjähriger Zuchthausstrafe zu belegen.

5. 1465. Werden die unter solchen Umständen (Z. 1464.) gemachten
SAulden zur V?raröße ung der Mass? verwendet: so soll ein solcher Banque,
rutner mit drei- bis vierjähriger Zuchihausarbeit belegt werden.

§> 1466. Wer zu einer Zeit, da er w'iß, daß sein Vermögen zur Be,«) EohllckßiM
zahlung seiner Schulden nicht mehr hinreiche, aber noch Hoffnung hat, daH> sel,

2)
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tigts sich in Kurzem verbessern werde, mit Verheimlichung seiner Vermögens-
umstände neue Schulden macht, und dadurch den Verlust seiner Gläubiger ver,
grüßest, soll als ein fahrläßger Banquerutirer angesehen werden.

Z 1467. Eben dafür ist derjenige zu achten, der bei der Unzulänglichkeit
seines Vermögens, den Rest desselben zu seinen Eigenen, oder der Seinigen
Bedürfnissen, obschon ohne Verschwendung, verzehrt, und dadurch seinen Gläu¬
bigern entzieht.

§.1468. Ein Kaufmann, welcher entweder gar keine ordentliche Bücher
führt, oder die Balance seines Vermögens wenigstens alljährlich einmal zu
ziehen untcUäßt, und sich dadurch in Unwissenheit über die Lage seiner Umstände
erhält, wnd bei ausbrechendem Zahlungsunvermögen, als ein fahrläßig« Ban«
querutirer brsirafc»

Z. 1469. Ein solcher fahrlüßiger Banquerutirer (§. 1466. — 1468.)
wird, wenn er in einem öffentlichen Amte steht, dieses Amtes, und wenn er ein
Jude ist, seines Sch tzprivilegii, so wie ein anderer Kaufmann, aller kaufmän-
nischen Rechte verlustig; also daß er ohne besondere Erlaubniß keinen Handel
weiter treiben darf

?. 1470. Außerdem hat derselbe, je nachdem der Verlust der Gläubiger
größer oder geringer, und das Unvermögen durch längere oder kürzere Zeit ver-
heim!icht worden ist, .Zuchthaus? oder Fcstungcstraft, von Emcm bis zu drei
Jahren, vlrwirkt.

3. 1471. Die Hoffnung durch weit aussehende Handlungs Speculationen,
eine schon vorhandene Vermögens-Unzulänglichfeit zu decken, kann einen fahr«
läßiger Banquerutirer nicht entschuldigen.

§. 1472. Eben so wenig ist die Erwartung künftiger Erbschaften, oder
anderer Anfälle, auf welche der Schuldner noch kein unwiderrufliches Recht er¬
langt h«t, dazu hinreichend.

H)Unb?k«nnencr. 2. 1473. Wer mit fremden Gelde, ohne Genehmigung des Gläubigers,
verwegene und unsichere Unternehmungen wagt, durch denn Fchlschlagung seine
Gläubiger, in Schaden und Verlust gesetzt werden, wird, als ein unbesonnener
Banquerutirer, bestraft.

§. 1474. Ob ein dergleichen Unternehmen für unbesonnen zu achten sey,
nwß durch Sachverständige untersucht und beurtheilt werden.

§. 1475. Außer dem Verluste der Handlungs - Gerechtigkeit, oder des
Schlchprivillgii, hat ein solcher Banquerutirer Gefängnißstrafe auf sechs Monate
iis zu zwei Jahre verwirkt.
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erfolgenden Vanquerut ist der Richter von «mtswegen Z,^^.^/""
überhaupt zu Ül5

Ein zwischen dem Schuldner und seinen Gläubigem getroffenes ° ° °

8 14?6. Jeden
zu untersuchen, uno nach Befund der Umstände, zu bestrafen schuldig

§, »477,
Abkommen, kann denselben zwar yon der Abarbeitung des Ausfalls; nicht aber
von der Uwe suchung und Strafe des Banqueruts befreien.

§. 1476 Wer bey Behandlung der Gläubiger, einen derselben, welHsr
kein vorzügliches Recht hat, vor den übrig«« begünstigt, hat schon dafür eine
sechswöchentlche bis dreimonatliche Zuchthausstrafe verwirkt.

3. 1479 Kaufleute, welche durch Unglucksfälle zu zahlen unvermögend
geworden, sind «ich/ als Ganquerutircr anzusehen.

8. 1480. Die Vorsteher und Aeltesten der Kaufmannschaft jedes Orts sind
schuldig, die ihnen bekannt werdenoe Fälle eines strafbaren Banqucruts, dem
Richter, bey 100 Dukaten fiskalischer Strafe, anzuzeigen.

§. 1481. N^ch den von ihnen an die Hand zu gebenden, oder eingeloge«
nen Nachrichten, muß der Richter hauptsächlich beurtheilen, in wiefern es ei;:er
förmlichen Cnminal» Untersuchung wegen vorgefallenen Banqueruts bedürfe.

§. 1482. Emen unvermögenden Schuldner, welcher, um sich der richterli¬
chen Untersuchung zu entziehen, austritt, oder semen Aufenthalt verbirgt, trift
die Vermuthung emes mnthwMgen Banqucruts.

§. 1483. Hat ein ausgetretener Kaufmann seine Bücher bei Seite ge»
schafft, oder dieselben in solcher Unvollständigkeit oder Verwirrung zurückgelassen
daß daraus die la^e seines Vermögens, und seinen Geschäfte nicht übersehen
werden kann, so ist er für einen betrüglichen Banq^erutirer zu achten.

§. 1484. Wenn der ausgetretene Schuldner auf ergangene öffentliche Vor¬
ladung sich nicht gestellt: so soll das wider ihn gefällte Urtel in den öffentlichen
Anzeigen bekannt gemacht werden.

Sicherheits-Polizei.
Wer ein silbernes, auf dem Rücken vergoldetes, mit Diamanten besetztesTiamantene« '

Kreuz vermißt, uno sich als dessen Eigenthümer ausweisen kann, hat sich bei ""
der unterzeichneten Stelle oder bei seiner Ortsbehörde zu melden.

Köln, den 19. Julius 1819.
Der Staats-Prokurator

Daniels.
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Der weM quälifizirten diebstahl zu lebenswierigen Zwangsarbeit«« ve«
urtheilte Hubert Biethen, Schneider, aus Winden, Canton D üren, dessen
Person-Beschreibung hietunter folgt, hat gestern Gelegenheit gefunden, aus dem
hiesigen Illstizhause zu entweichen.

Sämmtliche Polizeibehörden werden hiermit ersucht, auf diesen gefährlichen
Verbrecher zu invigiliren, denselben im Vetretungsfalle anzuhalten, und unter
sichrem Gewahrsam an den Herrn Festungs,Eommanoanten zu Köln, zur Ein,
stellung in die dortige Strafanstalt abliefern zu lassen.

AachtzK den 22. Juli 1819.
Der ErilninabStaats-Plocurator am Afsisenhofe zu Aachen

Viergane.
Person, Beschreibung.

Alter 32 Jahr; groß 5 Fuß; Haare und Augenbrauncn braun; Stirne
platt; Augen g au; Nase dick; Mund breit; Kinn rund; Bart schwarz; Gesicht
rund und blattt?nkibig; Vesondtle Zeichen: kahlen Kopf und kurzen Arm.

OrMbüng: blauer Frackrock von Tuch, blaue Tuchhose, blaue Tuchkappe ^
Weiße Siruwpft und Schuhe.

>

Düsseldorf, gedruckt in der I. E. Vünzer'schen Buchdrucker«.
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